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Patty Schnyder noch nicht in Fahrt
Tennis, WTA-Tour in Sydney: Dreisatz-Niederlage gegen Daniela Hantuchova

Den besten Schweizer Frauen
ist die Hauptprobe fürs Austra-
lian Open missglückt. Nach
Martina Hingis verlor auch
Patty Schnyder in Sydney ihr
Auftaktspiel. Die Weltrang-
listen-Siebte unterlag der
Slowakin Daniela Hantuchova
(WTA 17) 6:3, 3:6, 4:6.

Si.- Der als Nummer 3 gesetzten
Schnyder, die in der Startrunde von ei-
nem Freilos profitiert hatte, wurde ab
dem zweiten Satz vor allem ihre hohe
Fehlerquote auf der Rückhand zum
Verhängnis; phasenweise fehlte das
Timing vollständig. Im dritten Satz gab
es insgesamt sieben Breaks. Hantu-
chova verwertete bei brütender Hitze
mit einem Ass nach 2:02 Stunden ih-
ren zweiten Matchball. Die einstige
Top-5-Spielerin aus Poprad durfte sich
auch bei Schnyder bedanken: Die Sta-

tistiker notierten 75 unerzwungene
Fehler der Baselbieterin.

Schnyder, die im November mit der
Masters-Qualifikation einen Karriere-
Höhepunkt erreicht hatte, war nach
der ersten Start-Niederlage seit Lu-
xemburg im Oktober gegen Roberta
Vinci sehr selbstkritisch: «Zwischen-
durch gelingen mir schon ein paar
schöne Sachen, aber vom guten Gefühl
bin ich noch weit entfernt. Die Beine,
die Augen und die Arme machen noch
nicht, was der Kopf will. Das liegt wohl
immer noch an der Müdigkeit aus dem
letzten halben Jahr.»

Im Head-to-Head-Vergleich mit
Schnyder, einem der ausgeglichensten
auf der Tour, verkürzte Hantuchova
auf 6:8; die Hälfte der vierzehn Duelle
wurde erst im Entscheidungssatz ent-
schieden. Schnyder reist damit mit
deutlich weniger Siegen nach Mel-
bourne als 2005. Damals hatte ihre Bi-
lanz vor dem ersten Major-Turnier des
Jahres 7:1 gelautet, jetzt stehts 2:2. Im
Vorjahr erreichte Schnyder in Mel-
bourne den Viertelfinal und 2004 so-
gar den Halbfinal. Sie weiss noch
nicht, wie sie die letzte Phase der Vor-
bereitung gestalten will: «Ich muss

zuerst darüber schlafen. Vielleicht
sollte ich hart weitertrainieren, viel-
leicht auch zwei Tage Pause machen.»

Mauresmo an Ivanovic
gescheitert

Neben Patty Schnyder erwischte es
von den Spitzenspielerinnen beim ers-
ten Auftritt auch Amélie Mauresmo.
Die Masters-Championne unterlag in
zwei Sätzen der von Zoltan Kuharszky
betreuten Ana Ivanovic und muss da-
mit ohne Erfolgserlebnis nach Mel-
bourne reisen.

Auf der Suche nach der Form: Patty Schnyder konnte den Schwung der letzten Monate bis jetzt noch nicht ins neue Jahr umsetzen.
Keystone

RESULTATE
Auckland (Neus). ATP-Turnier (430 000 Dol-
lar/Hart). Einzel. 1. Runde: Fernando Gonzalez
(Chile/1) s. Luis Horna (Peru) 6:3, 6:4. David Fer-
rer (Sp/2) s. Federico Luzzi (It) 7:5, 6:2. Alberto
Martin (Sp) s. Robby Ginepri (USA/3) 7:6 (7:1),
3:6, 6:2. Martin ist der Gegner von Stanislas
Wawrinka in der 2. Runde. – Doppel. 1. Runde:
Yves Allegro/Stanislas Wawrinka (Sz) s. Daniel
King-Turner/Mark Nielsen (Neus/WC) 6:7 (1:7),
7:5, 10:5.
Sydney (Au). WTA-Turnier (600 000
Dollar/Hart). 2. Runde: Daniela Hantuchova
(Slk) s. Patty Schnyder (Sz/3) 3:6, 6:3, 6:4. Kim
Clijsters (Be/1) s. Na Li (China) 6:3, 6:1. Ana Iva-
novic (Ser) s. Amélie Mauresmo (Fr/2) 6:3, 7:5.
Justine Henin-Hardenne (Be/5) s. Wera Dusche-
wina (Russ) 6:2, 6:2. Swetlana Kusnezwoa
(Russ/6) s. Dinara Safina (Russ) 6:3, w.o. (Fuss-
verletzung). Francesca Schiavone (It/7) s. Yan Zi
(China) 3:6, 7:6 (7:5), 6:1. Nicola Vaidisova
(Tsch/8) s. Juliana Fedak (Ukr) 6:3, 6:3.

Rufer: «Im Bereich des Unerträglichen»
Snowboard: Brisante Situation für die Selektion im Schweizer Alpinteam

Einen Monat vor dem Beginn
der Olympischen Spiele ist das
Kontingent von 16 Schweizer
Snowboardern ausgeschöpft.
Bei den Alpinen kommen vor
den letzten Ausscheidungsren-
nen noch acht Fahrer für die
sechs vorgesehenen Plätze in
Frage.

● VON STEFAN BAUMGARTNER

Trainer Christian Rufer ist derzeit
nicht zu beneiden. Er coacht das
stärkste und spektakulärste Alpin-
team im gesamten FIS-Zirkus mit Phi-
lipp Schoch, Daniela Meuli und Co. Bis-
lang konnte er sich über 18 Podest-
platzierungen freuen, doch nach dem
Rennen in Kronplatz am kommenden
Wochenende wird Rufer unter Um-
ständen unpopuläre Entscheide tref-
fen müssen. «Ich werde Erklärungen
dafür haben», sagte der im Team sehr
beliebte Toggenburger. «Ich wusste ja,
dass es so kommen wird.»

Bei den Frauen scheint die Situation
insofern klar, dass mit Daniela Meuli,
Ursula Bruhin und Fränzi Kohl drei
Athletinnen die Selektionskriterien
bereits erfüllt haben. Es ist aber anzu-
nehmen, dass von diesen drei Frauen
nur deren zwei nach Turin reisen kön-
nen, weil das Kontingent einfach nicht
mehr zulässt.

Bis jetzt nur Simon Schoch
sicher

Bei den Freestylern und den Boar-
dercrossern erfüllten bisher je zwei
Männer und Frauen die Anforderun-
gen für die Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen. Aber das stark auf-
trumpfende Alpinteam spekuliert mit
der Zuteilung je eines weiteren Platzes
aus einer der beiden andern Sparten.
Das IOC akzeptiert pro Disziplin maxi-
mal acht Fahrer (je vier pro Ge-
schlecht), womit Spielraum vorhanden

wäre. Klar ist bisher nur der fixe Olym-
pia-Startplatz für den dominanten Ti-
telverteidiger Philipp Schoch. Auch
dessen Bruder Simon und Heinz Inni-
ger, die in dieser Saison je ein Rennen
gewannen, sowie Gilles Jaquet befin-
den sich auf gutem Weg in Richtung
Turin.

Die Tatsache, dass zum Beispiel Urs
Eiselin die Selektionskriterien von
Swiss Olympic erst zu 50 Prozent er-
füllt hat, birgt grosses Spannungspo-
tenzial innerhalb des Teams, das in
der Öffentlichkeit seinen starken Zu-
sammenhalt stets betont. «Wir be-
wegen uns im Bereich des Unerträg-
lichen. Ich weiss nicht, ob man das
noch als gesund bezeichnen kann»,
umschrieb Rufer die Situation. «Die
Stimmung unter den Fahrern ist ge-
reizt. Das äussert sich in Details. Wenn
einer mit Änderungen an seinem Brett
auftaucht, wird schon sehr genau hin-
geschaut.»

Etwas weniger dramatisch, aber
ebenso spannend präsentiert sich die
Ausgangslage in den beiden übrigen
olympischen Snowboard-Disziplinen.
Von den Halfpipe-Fahrern kann der
Walliser Frederik Kalbermatten,
ausserhalb der FIS-Tour einer der stil-

sichersten Fahrer, am 19./20. Januar
in Leysin die letzte Gelegenheit noch
nutzen. Die Vorgaben hat der knapp
22-Jährige mit dem 9. Rang im Nor-
Am-Cup in Breckenridge zur Hälfte er-
füllt; in Leysin muss er nochmals eine
Top-10-Klassierung erreichen.

Im Snowboardcross benötigt Tanja
Frieden in Kronplatz einen Rang unter
den besten 6 und... ein Quäntchen
Glück. Die Thunerin wurde in diesem
Winter schon drei Mal ohne Eigenver-
schulden zu Fall gebracht und verpass-
te so gute Platzierungen. Delikat wird
die Aufgabe für die übrigen Schweizer
Spitzenfahrerinnen. Yvonne Müller
verrät rangmässig schon seit dem Sai-
sonbeginn eine klar aufsteigende Ten-
denz, wird aber wie Kathrin Kellen-
berger, Claudia Häusermann und
Sandra Frei in Kronplatz auftrumpfen
müssen. Wer nicht mindestens Dritte
wird, fällt für die olympische Boarder-
cross-Premiere aus den Traktanden.

ERFÜLLTE

SELEKTIONSKRITERIEN
Alpin. Männer (5): Philipp Schoch (Steg ZH), Si-
mon Schoch (Schmerikon), Heinz Inniger (Fruti-
gen), Gilles Jaquet (Willerzell), Marc Iselin (Die-
tikon). – Frauen (3): Daniela Meuli (Davos-Dorf),
Ursula Bruhin (Schwyz), Fränzi Kohli (Steffis-
burg).
Halfpipe. Männer (2): Markus Keller (Bottigho-
fen), Gian Simmen (Arosa). – Frauen (2): Ma-
nuela Pesko (Lenzerheide), Andrea Schuler
(Birsfelden).
Snowboardcross. Männer (2): Ueli Kestenholz
(Gwatt), Marco Huser (Glarus). – Frauen (2):
Mellie Francon (La Chaux-de-Fonds), Olivia
Nobs (La Chaux-de-Fonds).

Spitzenränge zuhauf, aber immer noch nicht definitiv: Ursula Bruhin kämpft weiterhin um die Teilnahme an den Olympischen
Spielen von Turin im Februar. Keystone

Schön, aber mangelhaft: Auch beim
Olympiastadion in Berlin wurden Mängel
festgestellt. Keystone

Erhebliche Mängel
in WM-Stadien 

Fussball. Si.- Fünf Monate vor dem
Beginn der WM in Deutschland pran-
gerte die Stiftung Warentest in einer
Studie Sicherheitsmängel in allen
zwölf Stadien an. Vier WM-Arenen sol-
len sogar erhebliche Sicherheitsmän-
gel aufweisen.

Das Olympiastadion in Berlin, die
Arena AufSchalke in Gelsenkirchen
sowie das Zentralstadion in Leipzig
haben laut der Untersuchung erhebli-
che Baumängel, die bei einer Massen-
panik zur tödlichen Falle werden
könnten, und im Fritz-Walter-Stadion
in Kaiserslautern genüge der Brand-
schutz nicht.

Franz Beckenbauer, der Chef des
WM-Organisationskomitees, wies die
Vorwürfe schon vor der für Februar
vorgesehenen Veröffentlichung mit
scharfen Worten zurück. «Also ganz
ehrlich, mir reichts jetzt mit diesem
Heer der Besserwisser und Wichtig-
tuer, die sich über die WM profilieren
wollen. Die Stiftung Warentest kennt
sich vielleicht mit Gesichtscreme, Oli-
venöl und Staubsaugern aus. Dabei
sollten sie bleiben», sagte Beckenbau-
er der «Bild»-Zeitung.

IN KÜRZE

Von Gunten zu Kloten Flyers 
Eishockey. Si.- Die Kloten Flyers ha-
ben vom Partnerklub EHC Biel für zwei
Jahre den umworbenen Verteidiger
Patrick von Gunten übernommen. Der
20-jährige Seeländer spielte bereits in
dieser Saison dreimal mit den Zür-
chern.

Zaugg Sportchef bei Xamax 

Fussball. Si.- Neuchâtel Xamax ist an
der Transferfront aktiv geworden.
Hanspeter Zaugg wird Sportchef. Zu-
dem verstärken zwei Kroaten, der Tor-
hüter Tvrtko Kale und der Verteidiger
Vik Laic, sowie der bosnische Stürmer
Asim Sehic das Kader.

2 Brasilianer zu Lausanne

Fussball. Si.- Der Challenge-League-
Aufsteiger Lausanne-Sport haben bis
zum Saisonende zwei Brasilianer vom
Zweitdivisionär RS Sport übernom-
men: den Mittelfeldspieler Marco An-
tonio Balthasar (23) und den Mittel-
stürmer Mauro Silva (22).

Mpenza nach Katar

Fussball. Si.- Emile Mpenza wechselt
vom Hamburger SV zu Al-Ryyan (Ka-
tar). Der belgische Internationale
unterzeichnete einen Vertrag über 18
Monate und bezieht rund dreimal so
viel Lohn wie in Deutschland. Der HSV,
für den der 27-jährige Stürmer in 36
Partien nur sechs Tore erzielte, soll ei-
ne Ablösesumme von rund 1,2 Millio-
nen Euro erhalten.

Basler setzt Karriere fort

Fussball. Si.- Mario Basler lässt seine
Karriere im achtklassigen Verein
ATSV Wattenheim ausklingen. Der 37-
jährige deutsche Internationale, der
einst für Bayern München, Kaiserslau-
tern und Werder Bremen in der
Bundesliga spielte, ist auch Präsident
des derzeit in der Bezirksklasse
Vorderpfalz Nord im 12. Rang klas-
sierten Vereins.

Nadal sagte in Melbourne ab 

Tennis. Si.- Der Spanier Raphael Na-
dal (19) verzichtet auf die Teilnahme
am nächste Woche beginnenden Aus-
tralian Open in Melbourne. Die aktuel-
le Nummer 2 der Weltrangliste hinter
Roger Federer hat sich von der im Ok-
tober erlittenen Fussverletzung noch
nicht vollständig erholt. 


